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Zusammenfassung 

Präambel 

Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 

werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-

ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-

meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 

zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 

die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 

Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 

Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 

nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 

 

Zusammenfassung 

 

Die Schule Öjendorfer Damm zeichnet sich durch guten Unterricht, eine engagierte Förde-

rung und ein breites Ganztagsangebot (GBS) aus; sie ist Schwerpunktschule für „Geist ige 

Entwicklung“. Die Schülerinnen und Schüler lernen in einer freundlichen, unterstützenden 

Atmosphäre und werden im Unterricht oft individuell gefördert. Dabei verbinden die Pädago-

ginnen und Pädagogen ihren hohen Einsatz mit persönlicher Zuwendung für ihre Schülerin-

nen und Schüler. Nach dem Wandel zur inklusiven Schule und ganztägigen Bildung sowie 

nach personellen Umbrüchen auf allen Ebenen befinden sich das Kollegium und die Leitung 

der Schule aktuell in einem Prozess der Neuausrichtung und Anpassung der Arbeit an aktuel-

le Herausforderungen. Dabei werden mit dem inklusiven Unterricht und den Curricula, der 

Begabungsförderung und den Regeln, dem Feedback zur Lernentwicklung und dem Raum-

konzept durchaus sinnvolle Ziele und Themen bearbeitet. Es fehlt jedoch an Zielklarheit und 

Fokussierung, Steuerung und Struktur, Transparenz und Verbindlichkeit und nicht zuletzt an 

einer Qualitätskontrolle.  

Die Schulleitung und das Kollegium der Schule Öjendorfer Damm verbinden gemeinsame päda-

gogische Haltungen und Ziele, die sich auch im Leitbild der Schule ausdrücken: Die Schülerinnen 

und Schüler sollen durch gute Lernbedingungen mit einem breit gefächerten Lernangebot ganz-

heitlich gefördert und gefordert werden. Die behandelten Themenfelder (siehe oben) haben da-

bei eine hohe Relevanz; eine langfristige, am Leitbild ausgerichtete Strategie ist bei ihrer Umset-

zung jedoch nur bedingt zu erkennen. So kommt es immer wieder zu plötzlichen Kurswechseln, 

etwa in der Entwicklung eines Konzepts zum Umgang mit abweichendem Schülerverhalten oder 

im Verständnis von Inklusion. Unter Verzicht auf eine Steuerungsgruppe werden die themati-

schen Arbeitsgruppen, Fachkonferenzen, Jahrgangsteams und verschiedenen Funktionsgruppen 

von der Schulleitung koordiniert. Dabei ist nicht eindeutig geklärt, in welchem Verfahren zwi-

schen der Leitung, diesen Gruppen und dem Kollegium verbindliche Entscheidungen getroffen 

werden. Die Schulentwicklung ist insgesamt eher untersteuert und operativ schwach. Während 

der Entwicklungsstand der Schule in einzelnen Feldern wie der Förderung oder dem Ganztag gut 

ist, weist er in anderen Arbeitsfeldern deutliche Defizite auf, so etwa bei den (fehlenden) Curricu-

la in den Hauptfächern, dem Verständnis von Inklusion oder der verbindlichen Durchführung des 

Klassenrates. Dass sich die Schule nun mit Unterstützung des Landesinstituts der Entwicklung 

einer inklusiven Unterrichtskultur zuwenden möchte, erscheint vor diesem Hintergrund sinnvoll. 

Ein zweites Hemmnis für die erfolgreiche Entwicklung der Schule stellt das gestörte Vertrauens-

verhältnis zwischen Teilen des Kollegiums und dem Schulleitungsteam dar, das unzureichend – 

und ggf. mit externer Unterstützung – bearbeitet wird.  

Die Schulleitung verfolgt in der Personalentwicklung zwar angemessene Ziele, nutzt aber in 

der Praxis das Potenzial systematischer Personalentwicklung für die Schulentwicklung nicht 

ausreichend. Teilweise finden Maßnahmen wie die gezielte Einarbeitung, die planvolle Be-
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gleitung der einzelnen Pädagoginnen und Pädagogen etwa durch Hospitationen, ein Feed-

back, eine Fortbildungsberatung und eine Einbindung in die Funktionsübernahme statt, etwa 

im Kontext der jährlichen Fortbildungsgespräche. Die Aussagen von Leitung und Kollegium 

zu ihrer Verlässlichkeit und zur praktischen Umsetzung von Unterrichtsbesuchen durch die 

Leitung bleiben widersprüchlich. Die Vergabe von Funktionen erfolgt vorwiegend durch eine 

persönliche Ansprache der Schulleitung; sie bleibt damit weitgehend intransparent und 

schränkt so die Chancen von Lehrkräften ein, sich eigeninitiativ im Beruf weiterzuentwickeln. 

Teamarbeit wird gut unterstützt, indem die Leitung Zeiten und Räume bereitstellt.  

In der ganztägigen Bildung und Betreuung (GBS) hat die Schule Öjendorfer Damm mit der Kin-

derwarft Hamburg einen starken Partner und pflegt einen guten Austausch auf vielen Ebenen 

von der Leitung bis zum Kollegium; so wurde etwa der Ganztagsausschuss gerade eingeführt. 

Absprachen beispielsweise zu den Regeln, dem alltäglichen Informationsaustausch und der Vor-

bereitung der Lernentwicklungsgespräche (LEG) liegen vor. Die pädagogische Kontinuität wird 

auch dadurch gestärkt, dass die Bezugserzieherinnen und -erzieher des Nachmittags teilweise 

auch am Vormittag von der Schule beschäftigt werden. Die Tagesrhythmisierung wird mit der 

Frühförderschiene dem Biorhythmus und den Konzentrationsfähigkeiten der Schülerinnen und 

Schüler gerecht. Einzig in der Lernzeit und dem innovativen GBS-Angebot „Wissen+“ mit for-

schendem Lernen erscheint die Kooperation zwischen GBS und Schule noch ausbaufähig.  

Die Schule Öjendorfer Damm hat einzelne Elemente zur Beteiligung von Schülerinnen und Schü-

lern am Schulleben und an der Selbstverwaltung etabliert, unterstützt die Beteiligung aber insge-

samt nicht ausreichend. So greift sie zwar einzelne Programme wie das Streitschlichterpro-

gramm, die Aktive Pause, Klassenpatenschaften und etwa den Chor auf; eine regelhafte Beteili-

gung über Gremien wie den Klassenrat wird jedoch nicht durchgängig durchgeführt, eine Kinder-

konferenz gibt es derzeit nicht. Die gewählten Elternvertreterinnen und -vertreter fühlen sich gut 

beteiligt, sind jedoch nur teilweise über schulische Entscheidungen informiert. In schulische 

Entwicklungs-prozesse wie die Regel-AG werden die Eltern wenig eingebunden. Die Schule ver-

sucht über Veranstaltungen hinaus, die Elternbeteiligung und -bindung an die Schule zu stärken, 

etwa durch thematische Elternseminare und spezielle Angebote für Elternvertreterinnen und –

vertreter.  

stark:   -  

eher stark:  1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots sichern  

eher schwach: 1.1 Führung wahrnehmen  

1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 

1.3 Qualitätsmanagement etablieren   

1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen 

2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen  

schwach:  -  
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Das Kollegium der Schule Öjendorfer Damm arbeitet engagiert zusammen und tauscht sich im 

Alltag anlassbezogen aus. In den wöchentlichen Teamzeiten wird Aktuelles gemeinsam bespro-

chen und abgestimmt, die Qualität und die Verbindlichkeit der Absprachen letztlich stark von den 

beteiligten Pädagoginnen und Pädagogen abhängen. Nach Auskunft in den Interviews wandelt 

sich momentan die Kultur deutlich, indem im Kollegium das Interesse zunimmt, Unterricht ge-

meinsam vorzubereiten, durchzuführen und nachzubereiten. Die Inhalte der Fachkonferenzen 

werden nun etwa langfristig mit der Schulleitung abgestimmt. Bereits seit 2014 erarbeiten die 

Fachkonferenzen im Rahmen einer Ziel- und Leistungsvereinbarung (ZLV) Curricula für die soge-

nannten Nebenfächer, haben diese aber noch nicht abgeschlossen. Curricula für Deutsch, Eng-

lisch, Mathematik und den Sachunterricht liegen nicht vor bzw. gelten als veraltet. Die Fachkon-

ferenzen haben sich in diesen Fächern auf gemeinsame Lehrwerke verständigt; Wissen wird je-

doch nicht strukturiert an die Folgejahrgänge weitergegeben; parallele Klassenarbeiten zur prak-

tischen Abstimmung des Unterrichts und gegenseitigen Entlastung sind unüblich. Im Rahmen 

der Verständigung auf kompetenzorientierte Zeugnisse fand jüngst ein Austausch über verbindli-

che Lernziele statt. Das Kollegium steht noch am Anfang einer Verständigung auf ein gemein-

sames Verständnis von inklusivem Unterricht.  

stark:   -  

eher stark:  -  

eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum  

schwach:  -  

 

 

 

 
 

 

Die Schule Öjendorfer Damm beginnt ihre Feedbackstrukturen zum Lernen neu aufzusetzen. Ne-

ben den Zeugnisformaten hat sie dabei auch die Lernentwicklungsgespräche neu gestaltet, so-

dass nun die Lehrkräfte verbindlich eines von mehreren Formaten (Zielscheibe, Tor der Woche 

etc.) nutzen, um mit ihren Schülerinnen und Schülern regelmäßig deren Lernfortschritt und die 

Ziele der Lernentwicklungsgespräche zu reflektieren. Dass sich Schülerinnen und Schüler auf der 

Basis dieser Reflexion selbst Ziele setzen und ihren Interessen im Unterricht eigenständig nach-

gehen können, ist selten angelegt. 

  

Feedback zum Unterricht als Ausgangspunkt für dessen Verbesserung wird nur teilweise 

eingeholt und genutzt. Beispielsweise wertet die Schule die KERMIT-Ergebnisse regelhaft 

aus, stellt die Ergebnisse auf Elternabenden vor und leitet daraus Konsequenzen für die Un-

terrichtsentwicklung ab, so z.B. die verstärkte Lese- und Mathematikförderung. Hingegen 

nutzen nur wenige Lehrkräfte die Chance zur kollegialen Unterrichtsreflexion. Auch lassen 

sich nur einige Pädagoginnen und Pädagogen von ihren Schülerinnen und Schülern eine 

Rückmeldung geben, wie sie den Unterricht noch interessanter gestalten können.  
 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit 
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stark:   -  

eher stark:  2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen  

eher schwach:  2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: Feedback und Daten für die Unterrichtsentwick-

  lung nutzen  

schwach:  -  

 

 
 

Der Unterricht der Schule Öjendorfer Damm zeichnet sich durch ein einheitliches und freund-

liches Lernklima aus, in dem die Schülerinnen und Schüler eng begleitet und gut im Lernen 

unterstützt werden. Größere Unterschiede zeigen sich jedoch in der methodischen Gesta l-

tung des Unterrichtes. Im Detail ergibt sich folgendes Bild: Das Klassenmanagement gelingt 

den Pädagoginnen und Pädagogen nahezu durchgängig, indem der Umgangston freundlich, 

die Regeln klar und die Arbeitsaufträge verständlich und deutlich sind. So geht kaum Lernzeit 

durch Störungen oder fehlende Struktur verloren. Die Schülerinnen und Schüler wissen bes-

ser als in anderen Schulen, was die Lernziele und der geplante Ablauf des Unterrichts sind. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen begleiten die Schülerinnen und Schüler in der Regel eng in 

ihrem Lernen, loben, unterstützen und geben Feedback. Die Schülerinnen und Schüler er-

werben vergleichsweise häufig Lern- und Arbeitstechniken. Besonders bemerkenswert ist 

der Aspekt der teilweisen Öffnung des Unterrichts im Sinne von Schülerorientierung. So ler-

nen die Schülerinnen und Schüler im Vergleich zu anderen Schulen öfter selbstorganisiert, 

zumeist in Stationen oder mit Wochenplänen. Auch im Interview bestät igen die Schülerinnen 

und Schüler die Eindrücke aus den Unterrichtsbeobachtungen, dass sie häufig mit Beginn der 

Stunde an differenzierten Aufgabenstellungen arbeiten, die ihre individuellen Lernvorausset-

zungen berücksichtigen. Kooperatives Lernen ist jedoch selten zu beobachten, kommunikati-

ve Fähigkeiten werden selten vermittelt, und eine aktive Mitgestaltung des Unterrichts – et-

wa indem Schülerinnen und Schüler im Chefsystem Verantwortung für ihre Lerngruppe 

übernehmen – bleibt die Ausnahme. Die Aufgabenstellungen sind eher eng-führend. Eine 

Reflexion ist mit der Wochenreflexion (vgl. 2.5) strukturell angelegt, an den Inspektionstagen 

Dienstag und Mittwoch jedoch nur selten zu beobachten gewesen.  

Die Schule Öjendorfer Damm ist in weiten Teilen in der zusätzlichen Förderung gut aufgestellt 

und leistet mit ihren umfangreichen Ressourcen solide Arbeit. Sie ist eine Schwerpunktschule 

für „Geistige Entwicklung“. In ihrem umfassenden Förderkonzept regelt sie die Diagnostik, die 

Förderplanung, die Angebote und die Kooperation der Beteiligten. Die Sonderpädagoginnen und 

Sonderpädagogen sind gut in die schulischen Förderabläufe eingebunden. Neben der sinnvollen 

Frühförderschiene gibt es einige zusätzliche Angebote, wobei vor allem die Mathematikförde-

rung durch das Programm Prima und den Mathezirkel, die Schülerzeitung und das Leseförderpro-

gramm Antolin sowie der Mädchenfußball zu nennen sind. Ein gemeinsames und differenziertes 

Verständnis von Inklusion ist aktuell erst im Entstehen begriffen.  

Die Erziehung und das soziale Lernen werden von der Schule aktuell als wichtige Entwicklungs-

felder betrachtet. Die Leitung erarbeitet neue Regeln und ein Handlungskonzept bei Verstößen, 

während unabhängig davon eine Arbeitsgruppe parallel ein Inselkonzept entwickelt. Aktuell gibt 

es neben den gut etablierten Streitschlichtern und dem nicht durchgängig eingesetzten Klassen-

rat keine verbindlichen Präventionsprogramme; vielmehr arbeiten die Jahrgangsteams mit unter-

 
Unterrichtsqualität 
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schiedlichen Ansätzen (ETEP, Robin Hood etc.). Im Alltag verbindet die Pädagoginnen und Päda-

gogen eine gemeinsame Erziehungshaltung.  

 

stark:   -  

eher stark:  2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten  

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten  

2.4 Erziehungsprozesse gestalten  

eher schwach: -  

schwach:  -  

 

 

Alle Gruppen der Schule zeigen sich mehrheitlich zufrieden mit der schulischen Arbeit. Sie schät-

zen durchgängig das gute und zugewandte Schulklima, die unterstützende Atmosphäre im Kolle-

gium und die gute menschliche Ebene mit der Schulleitung. Auch werden das weitläufige und 

kindgerechte Außengelände sowie die Zusammenarbeit mit der Kinderwarft Hamburg gelobt. In 

jeder Gruppe gibt es vereinzelte Kritikpunkte; so äußern sich Teile des Kollegiums ambivalent 

über die Kooperation zwischen Leitung und Kollegium.  

stark:    -  

eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

eher schwach :  -  

schwach:   -  

ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 
und  

n und  

 

 

 
Wirkungen und Ergebnisse 


